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Steinheim
Vereine und Verbände

»Treffpunkt Dritte Welt«: 20 bis
21.30 Uhr im Jugendheim am
Grandweg. 
Verein für Deutsche Schäferhunde:
17 Uhr Übungsstunden der OG
Steinheim, Im Bornebruch an der
L 823.
Dart: 19 Uhr Übungsdart der
C-Liga Dartmannschaft in Gast-
stätte »Alt Steinheim«.
Kleiderökumene Steinheim: 15 bis
18 Uhr geöffnet, Bahnhofstraße 6.
Ev. Kirchengemeinde Steinheim:
15 Uhr Frauenhilfe.
Caritas Seniorengemeinschaft
Steinheim: 8 Uhr Abfahrt zur
Landesgartenschau ab F.-W.-W.-
Schule.
Selbsthilfegruppe Diabetes Stein-
heim: 18.30 Uhr Treffen im ev.
Gemeindezentrum, Bahnhofstraße

Sehen & Erleben
Möbelmuseum Steinheim: 14 bis
17 Uhr geöffnet .
Kath. Öffentliche Bücherei: 15 bis
19 Uhr geöffnet, Hinter der Mauer
in Steinheim.

haus.
Kirchenchor Nieheim: 18.30 bis
19.30 Uhr Chorprobe im Gemein-
dehaus.
Jagdhornbläserchorps Hegering
Nieheim: 20 Uhr Übungsstunde
der Erwachsenen im Gasthof
»Alten-Müller«.
DRK Nieheim: Blutspenden von 
16 bis 20 Uhr in der Peter-Hille-
Realschule.

NNotdiensteotdienste

Ärztlicher Notdienst Bezirk Stein-
heim, Nieheim, Marienmünster:
zentrale Notdienstrufnummer ab
13 Uhr � 0 52 33/1 92 92.
Apothekennotdienst Steinheim/
Nieheim: St. Rochus-Apotheke,
Pyrmonter Straße 7, Steinheim,
� 08 00/86 09 111.

Bücherei hat neue
Öffnungszeiten

Steinheim (WB). Die öffentliche
Bücherei in Steinheim steht den
Nutzern ab sofort zu geänderten
Öffnungszeiten zur Verfügung, wie
Sprecherin Claudia Ernst mitteilt.
Bücher und viele andere Medien
kann man sich montags in der Zeit
von 10 bis 12 Uhr, mittwochs von
15 bis 19 Uhr sowie freitags von
16 bis 18 Uhr ausleihen. An
Wochenenden bleiben die Räum-
lichkeiten neben der Weber-Schule
geschlossen, heißt es vom
Büchereiteam. Es stehen Romane,
Kinder- und Jugendbücher, Sach-
bücher und CDs zur Verfügung. 

Die Jugend ist bei den Spielleuten stark vertreten. Im Jubeljahr gehören
dem Verein 58 Mitglieder an, darunter sind allein 26 Nachwuchsspieler.

Am Vorabend des großen Bauernmarktes feiern sie in Ottenhausen
einen zünftigen Abend, zu dem viele Gastvereine eingeladen sind.

Musiker mit besonderer Note
Spielmanns- und Fanfarenzug Ottenhausen feiert 85-jähriges Bestehen

Von Harald I d i n g

O t t e n h a u s e n  (WB). Die
Musik ist im Bundesgolddorf
zuhause und begeistert seit
Jahrzehnten die Generationen.
Der Spielmanns- und Fanfaren-
zug hat sich im Laufe der 85-
jährigen Vereinsgeschichte
einen erstklassigen Namen
weit über die Stadtgrenzen
hinaus erarbeiten können.

»Diesen besonderen Geburtstag
wollen wir mit allen Musikbegeis-
terten ausgiebig feiern«, betont die
Vorsitzende Nicole Unruhe im Ge-
spräch mit dem WESTFALEN-
BLATT. Der Verein zählt im Jubel-
jahr 72 Mitglieder – davon befin-
den sich aktuell 26 Musiker in der
Ausbildung, 14 passive und ein
Ehrenmitglied unterstützen die
vielfältigen Aktivitäten des Spiel-
manns- und Fanfarenzuges. 

Sicher wären die Gründungsvä-
ter Josef Krome, Josef Richter und
Anton Gemmeke stolz darauf, was
aus ihrem Verein (der erste Tam-
bourmajor hieß 1925 Liborius
Claes) geworden ist. In der Beliebt-
heitsskala rangiert das Team von
Nicole Unruhe weit oben, sie sind
bei Stadtfesten, Karnevalsumzü-
gen als auch Jubiläen willkomme-
ne Akteure. Ihre Musik, die voller

Dynamik und Lebensfreude steckt,
genießt bei den Menschen in der
Region ein hohes Ansehen. »Vor
allem die Jugend lässt sich mitrei-
ßen. Nachwuchsprobleme kennen
wir nicht. So beginnen in dieser
Woche voraussichtlich wieder fünf
Kinder die musikalische Ausbil-
dung. Sie sind unsere Zukunft«,

betont Unruhe, die von diesem
großen Andrang (»So viele junge
Bürger standen noch nie in unse-
ren Reihen!«) einfach begeistert
ist. Und ihr ausgeprägter Optimis-
mus steckt alle an und trägt mit
dazu bei, dass der Verein heute so
gut aufgestellt ist. 

Um den Gemeinschaftssinn und

das Zusammengehörigkeitsgefühl
innerhalb des Vereins zu stärken,
werden regelmäßig Preisschießen,
gemütliche Abende sowie die all-
jährliche Weihnachtsfeier organi-
siert. Unruhe: »Und die Vereins-
fahrten führten die Mitglieder im
Laufe der Jahrzehnte schon nach
Helgoland (1969), Unkel am Rhein
(1970), Berlin (1979), Münchener
Oktoberfest (1991) und nach Wil-
lingen (1997). Eine besondere Auf-
gabe stellten die Auftritte auf der
Grünen Woche in Berlin dar.«

Der Vorstand lädt nun alle Mu-
sikfreunde aus dem Kreis Höxter
und dem Nachbarkreis Lippe zu
dem großen 85. Geburtstagsfest
am Samstag, 11. November, mit
zahlreichen Gastvereinen ein. Die
Aktivitäten sind eingebunden in
ein Festwochenende, denn in dem
ehemaligen Bundesgolddorf wird
am Sonntag in der Zeit von 10 bis
18 Uhr ein Öko- und Bauernmarkt
veranstaltet, an dem sich mehr als
50 Aussteller und Beschicker be-
teiligen werden. Nachfolgend der
Ablauf am 11. November: 

Festprogramm 
18 Uhr Empfang der Gastverei-

ne; 18.45 Uhr Rundmarsch durch
das Dorf; 19.15 Uhr Festanspra-
che; 19.30 Uhr Gemeinschaftsspiel
und anschließend Einmarsch in
das Festzelt; 21 Uhr Tanzabend
mit flotter Musik, Eintritt ist frei.

Ob Querflöte oder Trommel – das Musikrepertoire des beliebten Vereins
ist vielseitig. Vorsitzende Nicole Unruhe heißt zur Geburtstagsfeier alle
Bürger aus der Region willkommen. Foto: Harald Iding

Vor 70 Jahren das Rechnen geübt
Ehemalige Volksschüler tauschen in Oeynhausen Erinnerungen aus

Oeynhausen (WB). Die ehemali-
gen Schülerinnen und Schüler der
Jahrgänge 1933 und 1935 (Volks-
schule Oeynhausen) haben sich
jetzt zu einem Klassentreffen ein-
gefunden. Nachdem Herbert Lause
dieses vor 27 Jahren nur für den
Jahrgang 1933 zum ersten Mal
organisierte, fand auch die Neu-

auflage, bei der er den Jahrgang
1935 hinzunahm, große Reso-
nanz. 

In der Gaststätte Klocke tausch-
ten die ehemaligen Schüler Erin-
nerungen und Neuigkeiten aus.
Nicht nur aus der näheren Umge-
bung, auch aus Dortmund, Mühl-
heim, Hamm und weiteren Groß-

städten reisten Gäste in die Niehei-
mer Ortschaft. Anklang fand auch
ein Fotoalbum des Gastwirtes Paul
Klocke, in dem Bilder aus Oeyn-
hausen von früher und heute zu
sehen sind. Heinrich Hindahl trug
unterhaltsame Anekdoten vor. Alle
waren sich am Ende einig: »Das
war ein wunderschöner Tag.« 

Zu den Teilnehmern des Klassentreffens in der
Ortschaft Oeynhausen gehörten (Jahrgang 1933)
Franz Schlüter, Herbert Lause (Organisator, ganz
links), Maria Koch, Josef Heldt, Fritz Gerke, Alfons

Vogedes, Heinrich Hindahl, Elisabeth Junker, Mathil-
de Schäfers sowie (Jahrgang 1935) Hilde Senneka,
Maria Müller, Helmut Lause, Ludwig Schlüter, Maria
Kleine, Josef Kemper und Friedhelm Kleine. 

Rassige Weine 
Mehr als 75 Aussteller präsentieren Produkte

Nieheim (WB). Weinanbau ist
für sie Passion und Überzeugung.
Schließlich produzieren Gisela und
Alois Kirchen in einer, wie sie
sagen, interessantesten Weinregi-
onen der Welt – im Anbaugebiet
Saar-Mosel. Das ist nicht nur das
älteste Anbaugebiet Deutschlands,
sondern gilt auch als das größte
zusammenhängende Steillagen-
weinbaugebiet der Welt. Dort
wächst der Wein auf Schieferbö-
den, die aus dem Altertum der
Erde stammen. »Bei uns entstehen
Weine, die nirgendwo in der Welt
zu reproduzieren sind«, sagt Gise-
la Kirchen, die mit ihrem Ehe-
mann Alois ein 8,5 Hektar großes

traditionsreiches Familienweingut
betreibt und nun zum ersten Mal
auf dem Käsemarkt in Nieheim
ausstellt.

Vom Weingut Kirchen können
Weinliebhaber den Riesling als
Leitrebsorte genießen, aber auch
Weißburgunder, Grauburgunder,
Blauer Spätburgunder, Dornfelder
und Kerner bereichern das viel-
seitige Sortiment. »Rassig und
feinfruchtig. Die Weine zeichnen
sich durch eine apfelartige Frische
aus«, charakterisiert Gisela Kir-
chen ihre Produkte. 

Mehr als 75 Aussteller (Käse
und Spitzenweine) aus Europa
werden zu dem Stadtfest erwartet.



VON JOSEF KÖHNE

¥ Nieheim. „Auf die Plätzchen,
fertig los“, gab Nieheims Wehr-
führer NorbertLins am Sonntag-
nachmittag das Startzeichen,
während am Ende des Parcours
sein Stellvertreter Dietmar
Schulz die kleinen Rennfahrer
mit der Stoppuhr in derHand er-
wartete. Zu gewinnen gab es bei
diesem Bobby-Car-Rennen den
BürgermeisterCup, der an insge-
samt fünf Sonntagen im Westfa-
len Culinarium ausgefahren
wurde.

Gestartet wurde in zwei Wer-
tungsklassen mit Kindern bis zu
8 Jahren und im Alter von 9 bis
14 Jahren. Jeder Teilnehmer
durfte zunächst einige Proberun-
den drehen und konnte sich da-
nach in fünf Wertungsrunden
qualifizieren.Dass die Kinder of-
fensichtlich Spaß am Wettbe-
werb hatten, zeigte die ständige
Auslastung der kleinen roten

Flitzer. Um den größeren Pilo-
ten die Fahrt zu erleichtern,
hatte das ortsansässige Auto-
haus Filter eigens zwei Big
Bobby Cars gesponsert, die nach
den Rennsonntagen den beiden
Kindergärten in der Kernstadt
zur Verfügung stehen sollen.

Während der unvermeidli-
chen Regenschauer wurden die
jungen Fahrer in der Boxengasse
des Biermuseums von Feuer-
wehrfrau Jeanine Heitz von der
Freiwilligen Feuerwehr Nie-
heim mit Malen und Bonbons
psychologisch auf die nächsten
Rennen vorbereitet.

„A Mordsgaudi“ gab’s zum
Ende des offiziellen Rennens, als
Nieheims Promis mit bis zum
Kinn angewinkelten Knien und
wie von Presswehen gezeichne-
ten Gesichtern um die weiß-ro-
ten Leitkegel hechelten. Wer
hier siegte und wer später mit
dem Bier in der Hand Rückenbe-
schwerden für das schlechte Ab-
schneiden verantwortlich
machte, verschweigt des Schrei-
bers Höflichkeit.

Festzuhalten bleibt indessen,
dass sich unter den Jüngsten ei-
nige Nachwuchstalente finden,
die dem alternden Schumi in we-
nigen Jahren gefährlich werden
könnten.

Urkunden und Präsente gab
es vom Bürgermeister für alle
Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer. Pokale bekamen in der Ka-
tegorie 9 bis 14 Jahre Niklas für
Platz 1 (11,5 Sekunden) sowie
Bastian und Kevin für die Plätze
2 und 3. In der Gruppe bis 8
Jahregewann Jonas mit 13,15 Se-
kunden den Siegerpokal. Auf
den Plätzen 2 und 3 folgten ihm
David und Lena .

VON AMINA VIETH

¥ Marienmünster. Vom Adre-
nalinstoß pur bis zur Entspan-
nung und Beruhigung – wie
vielfältig und spannend Mo-
dellfliegen sein kann, zeigten
die Mitglieder des Modell-
sportclubs Marienmüns-
ter zum 35-jährigen Bestehen
ihres Clubs.

Trotz Wind, Kälte und Jahr-
hundertregen ließen sich dieMo-
dellflieger nicht davon abhalten,
den Geburtstag ihres Clubs ge-
bührend zu feiern. Ein Info-
stand rund um das Thema Mo-
dellflug, Modelle zum Anfassen
und Luftshows von den Club-
Mitgliedern und auch Gastflie-
gern aus Höxter, Hembsen und
Schwalenberg sorgten für einen
abwechslungsreichen und inte-
ressanten Tag. „Wir sind zum
ersten Mal hier und es gefällt uns
sehr gut. Man kriegt viel geboten
und sieht auch viele verschie-
dene Flieger“, betonten Kordula
und Martin Möckel, die zusam-
men mit ihren Kindern zum
Flugtag kamen. Hoch in die
Lüfte, riskante Manöver und

Höchstgeschwindigkeiten –
reger Betrieb herrschte am
Himmel über dem Ge-
lände des Clubs. Von den
Anfängermodellenaus Ela-

por über
Segler bis zu
den elektri-
schen Fliegern
war alles vertreten.
Nacheinander prä-
sentierten die Flugbe-
geisterten ihre Modelle
und zeigten ihre besten Tricks.
Als besonderen Höhepunkt prä-
sentierten Willi Middecke, ers-
ter Vorsitzender des Clubs, und
sein Sohn Detlef ein Militärhub-
schrauber-Modell mit Düsenan-
trieb. „Momentan gibt es noch
nicht viele dieser Modelle“, so
Heiner Leßmann. Die Besonder-
heiten erklärte Willi Middeke:
„Der Hubschrauber ist nach
dem NH 90 Militärhubschrau-
ber nachgebaut, ein Lastenhub-

schrau-
ber. Durch den
Düsenantrieb klingt es wie
eine echte Turbine und er kann
bis zu Stundenkilometer schnell
fliegen. Es ist ein echtes Liebha-
berstück.“ Dass es beim Modell-
flug nicht nur um Geschwindig-
keit und Kunststücke geht, wis-
sen die leidenschaftlichen Flie-
ger. Jeder hat seine eigenen Vor-
lieben und Königsdisziplinen
füs sich entdeckt. „Das schönste

für mich ist das
Spiel mit dem
Wind und der
Natur und das
Fliegen von

Modelle n
mit hoch-

werti-

gen
Ver-

bren-
nungsmoto-

ren“, erklärte
Leßmann. „Ich

sehe das Segelnals eine große He-
rausforderung. Den Flieger ein-
fach nur durch Segeln möglichst
lange in der Luft halten“, so
Heinrich Künneke. Spaß an der
Technik,Natur und der Gemein-
schaft im Club einen die Mitglie-
der. Vor einem Jahr kam weibli-

che Verstärkung hinzu, die
13-jährige Patricia Bolte. „Ich
habe mittlerweile zwei Elektro-
flieger und mag besonders den
Kunstflug. Es ist ein echt tolles
Hobby“, betonte die Jugendli-
che. Siehofft darauf, auch Freun-
dinnen für das Modellfliegen be-
geistern zu können, damit noch

mehr Frauen Mitglie-
der im Club werden.

Nachwuchs und Zuwachs für
den Club, das wünschen sich
auch die anderen Mitlgieder.
„Wir hoffen darauf, dass noch
mehr Modellflugbegeisterte zu
unskommen oder sich davon be-
geistern lassen. Das Alter spielt
dabei keine Rolle, der Sport ist
für jung und alt interessant“, be-
tonte Leßmann. So können sie
auch noch viele Geburtstage des
Modellsportclubs Marienmüns-
ter feiern.

VON SANDRA BRÖKEL

¥ Steinheim. Fassungslosig-
keit, gepaart mit Hilflosigkeit
und auch Wut. Das sind die
Emotionen, die der neue An-
blick des Wiesenwegtunnels her-
vorruft. Am Wochenende ha-
ben Sprayer die Kunstwerke von
Kinder verschiedener Steinhei-
mer Schulen beschmiert.

„Wermachtdenso etwas“, fra-
gen Anwohner und Spaziergän-
ger und schütteln den Kopf. Er-
hard Potrawa, Vorsitzender des
Heimatvereins und Initiator der
Aktion „Maler gegen Schmie-
rer“, ist resigniert: „Es macht ein-
fach keinen Spaß mehr.“ Mit
Schwamm und einer Spezialflüs-
sigkeit versucht er, die Graffitis
mit den Initialen „7 G’s“ zu ent-
fernen. Zwecklos. Auch die Kin-
der der ehemaligen Klasse 3a
sind tieftraurig. Sie hatten über
eine Woche gemalt, den Tunnel
verschönert (die Neue Westfäli-
sche berichtete).

Damit die Kunstwerke erhal-
ten bleiben, wurden sie mit einer
Elefantenhaut überzogen. Die
hat aber jetzt einen Nachteil.
Klassenlehrerin Inge Stock er-
klärt: „Wir hoffen, dass wir das
Graffiti abwischen können. Nur
wenn wir es tatsächlich entfer-
nen, ist leider auch dieElefanten-

haut darunter zerstört und muss
erneuert werden. Diesen Schutz
konnten wir auftragen lassen,
weil er durch eine Privatspende
finanziert wurde. Die Elefanten-
haut für die beiden Zugbilder an
den Innenseiten des Tunnels ha-
ben 400 Euro gekostet.“

Das Bild am Eingang, welches
von Schülerinnen und Schülern
des Gymnasiums gemalt wurde,
trifft es noch härter. Zum einen
weil dort noch mehr geschmiert
wurde, zum anderen, weil dort
noch keine Elefantenhaut aufge-

tragen wurde. Das Bild war erst
kurz vor den Sommerferien fer-
tiggestellt worden. Erhard Po-
trawa hat Anzeige gegen unbe-
kannt erstattet. Und eine Beloh-
nung ausgesetzt: „Für Hinweise,
die zur Ergreifung der Täter füh-
ren, sind wir bereit, bis zu 500
Euro zu zahlen“, sagt er.

Nicht nur am Wiesenwegtun-
nel haben sich Vandalen ans
Werk gemacht. Es kommt noch
schlimmer für den Steinheimer
Heimatverein: Die Hütte am
Struckstein wurde mal wieder
beschädigt. „Ich weiß es auch

nicht“, sagt Potrawa. „Ich ver-
stehe es nicht und weiß weder,
warum jemand so was tut noch
weiß ich, was wir dagegen unter-
nehmen sollen.“ Offensichtlich
haben Unbekannte ein Beil be-
nutzt und versucht, die großen
Balken im Eingangsbereich zu
zerhacken. Es ist nicht das erste
Mal, dass an diesem Ort randa-
liert wird.

Immer wieder finden sich
Freiwillige desHeimatvereins zu-
sammen, um die Hütte und das
Areal wieder herzurichten. „Wir
hatten auch mal überlegt, eine
Toilette dort zu errichten“, er-
zählt Erhard Potrawa, „wir hat-
ten die Möglichkeit, denn die
Bürgerstiftung wollte uns unter-
stützen. Doch wozu? Umso
mehr wir dort aufbauen, umso
mehr kann wieder zerstört wer-
den.“

Es ist nicht nur die Schutz-
hütte, die mutwillig beschädigt
wird. „Auch die Holzbrücke in
unmittelbarer Nähe wurde teil-
weise zerstört“, so Potrawa, „da
fehlen plötzlich zahlreiche Holz-
bohlen, weil sie herausgerissen
wurden. Das ist sogar gefähr-
lich!“ Der Heimatverein wird
sich also ein weiteres Mal tref-
fen, um den Schaden zu behe-
ben. Aber so richtig Lust hat nie-
mand mehr.

¥ Steinheim (nw/ams). Qual-
mende Reifen, plattgedrückte
Autos, Monster-Trucks und ein
Bus in Schräglage: Unter dem Ti-

tel „Dynamit auf Rädern“ findet
amkommenden Sonntag, 5. Sep-
tember, um 16 Uhr auf dem
Parkplatz des Florama an der
Lotherstraße in Steinheim eine
Stuntshow statt.

„Dem Publikum wird eine
Show voller Adrenalin geboten.
Schon in der 3. Generation ist
dieses Stuntteam unterwegs.Die
Trupp garantiert für 100 Minu-
ten Action, Speed und Nerven-
kitzel vom Motorrad bis zu den
ebenfalls in der Show vorhande-
nen Monster-Trucks“, werben
die Veranstalter. Außerdem ste-
hen Motorradsprünge über me-
terhohe Rampen,Freestyle-Jum-
ping-Fahrten mit Pkw auf nur
zwei Rädern, Feuer-Stunts mit
Autos sowie tonnenschwere
Trucks und viele weitere Attrak-
tionen auf dem Programm.

Die Neue Westfälische verlost
morgen 5 x 2 Freikarten für die
Stunt-Veranstaltung in Stein-
heim.

NiklasundJonassiegen
beim Bürgermeister-Cup

Bobby-Car-Rennen der Nieheimer Promis

FaszinationModellflug: Gastflieger Carsten Finke (l.) führte seinen Long Ranger 206 vor. Über die Urkunde und Ehrentafel vom deutschen Modellflug-Verband freuten sich die
Club-Vorsitzenden Heiner Leßmann und Willi Middeke (v. l.). Auch das einzige Mädchen des Clubs, Patricia (r.), freute sich, beim Flugtag dabei zu sein. FOTOS: AMINA VIETH

Der Heimatverein Stein-
heim hat es sich zur Auf-

gabe gemacht, die Stadt ein
Stück lebenswerter zu machen.
Dazu gehört unter anderem
die Aktion „Maler gegen
Schmierer“.Da malen also Kin-
der verschiedener Schulen den
Tunnel am Wiesenweg wun-
derschön und kunstvoll an.
Die Bevölkerung ist begeistert,
die Menschen freuen sich ein-
fach darüber und gehen gern
dort spazieren.

Ein anderes Beispiel ist der
Struckstein. Inmitten der Fel-
der wird der Platz genutzt, um
gemeinsam zu feiern, an der
Feuerstelle zu grillen. Ein schö-
nes Fleckchen Erde in Stein-
heim. Mitten in der Natur, be-
liebt bei alt und jung. Was
fehlt, ist eine Toilette. Die
würde der Heimatverein auch
errichten, aber er hat keine
Lust mehr. Weil er seit Jahren
immer und immer wieder dort
die Schädenvonsinnlosen Van-
dalismus beseitigen muss. Den
Wortes „umso mehr wir auf-
bauen, umso mehr kann zer-

stört werden“ ist nichts mehr
hinzuzufügen. Doch wer
macht so etwas? Die Polizei hat
wenigMöglichkeiten, die unbe-
kannten Täter dingfest zu ma-
chen. Und Überwachungska-
meras sind schlichtweg zu
teuer.

Was also bringt Menschen
dazu, sinnlos ihren Frust anGe-
meinschaftseigentum auszulas-
sen? Sind es wirklich alkoholi-
sierte Jugendliche, wie oftmals
schnell vermutet wird? Die lee-
ren Flaschen am Tatort lassen
darauf schließen, dass Alkohol
im Spiel war. Mehr aber auch
nicht. Und wer besprüht und
verschandelt Bilder, die Kinder
gemalt haben? Es werden wohl
nur einzelne Personen sein, die
diese Taten begehen. Im Schat-
ten der Dunkelheit. Das ist
feige und schadet der Allge-
meinheit. Denn bald hat nie-
mand mehr Lust, sich ehren-
amtlich für schöne Plätze in
Steinheim zu engagieren.

Nicht zum Nachmachen: Die
Stuntmänner der Show „Dyna-
mit auf Rädern“. FOTO: PRIVAT

¥ Hagedorn (nw/ams). Das
Sommercafé in Lips Hof ist am
Sonntag, 5. September, ab 15
Uhr geöffnet. „Jetzt nach der Ur-
laubszeit sind neue Überra-
schungen auf der Hagedorner
Kuchentheke zu finden. Eben-
falls verbreitet der Kaffee aus
Mittelamerika wieder sein
Aroma im Lips Hof“, berichten
dieOrganisatoren. Wer seine Ur-
laubslektüre ausgelesen hat, den

lädt in diesem Monat der Bü-
chertisch zum Stöbern und tau-
schen ein.

Im Anschluss an das Sommer-
café, gegen 18.30 Uhr, werden
die Finnlandreisenden um die
Familien Brand und Otte ihre
Bilder aus dem Partnerdorf Kir-
konkylä zeigen. Es seien viele
Neuigkeiten zu sehen. Die
Frauen des Heimatvereins Hage-
dorn freuen sich auf viele Gäste.

FliegertrotzenWindundWetter
Luftshows zum 35. Geburtstag des Modellsportclubs Marienmünster

K O M M E N T A R
Vandalismus in Steinheim

Im Schatten der Dunkelheit
S A N D R A B R Ö K E L

»500 Euro
Belohnung«

„DynamitaufRädern“
Stuntmänner kommen nach Steinheim

UnbekanntehinterlassenSpurderVerwüstung
Heimatverein Steinheim ärgert sich über blinde Zerstörungswut und erstattet Anzeige

hoexter@
ihr-kommentar.de

MEHR FOTOS
www.nw-news.de/fotos

Vortrag der Finnlandreisenden
Sommercafé des Heimatvereins in Lips Hof

AktmitKraft: Bürgermeister Rai-
ner Vidal (l.) musste sich gegen
den Vorsitzenden Gewerbevereins
Frank Filter ins Zeug legen.

Zerstörungswut: Mit einem Beil oder einer Axt wurden die Holzbal-
ken der Hütte am Struckstein stark beschädigt.

VielArbeit: Erhard Potrawa versucht, die Graffitischmierereien am Wiesenwegtunnel abzuwischen. Leider
ohne Erfolg. Besonders das Bild des Gymnasiums trifft es hart, weil es bislang noch nicht mit einer schützen-
den Elefantenhaut überzogen wurde. FOTO: SANDRA BRÖKEL
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